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          Pressemitteilung 

30. August 2022 

Deutscher Städtetag zu Energiesparen und Versorgungssicherheit 

Städte warnen: Unserer Gesellschaft droht eine Zerreißprobe –  
Energiesparen ist Vorsorge für den Winter und hat Priorität 

Die Städte warnen vor einer Zerreißprobe für den gesellschaftlichen Zusammenhalt durch 
die Energiekrise. Sie erwarten rasch Antworten von Bund und Ländern, wie Belastungen der 
Bürgerinnen und Bürger in den kommenden Monaten reduziert werden. Die Städte leisten 
ihren Beitrag und setzen wirksame Energiesparmaßnahmen konsequent um. Sie fordern 
Bund und Länder auf, die Risiken der Stadtwerke abzusichern. 

Der Präsident des Deutschen Städtetages, Oberbürgermeister Markus Lewe aus Münster, 
sagte: „Gerade in schwierigen Zeiten müssen wir zusammenstehen. Die Energiekrise darf 
nicht zu einer Zerreißprobe für den gesellschaftlichen Zusammenhalt werden. Wir 
brauchen einen Schulterschluss und eine klare Kommunikation. Die Menschen und die 
Unternehmen müssen wissen, was auf sie zukommt. Die Ampel diskutiert immer neue 
Entlastungen, statt sich zu einigen. Aber viele Menschen mit kleinen Einkommen drehen 
schon jeden Euro zweimal um. Sie brauchen jetzt eine Antwort, sonst wächst die Unruhe. 
Und innerhalb der Stadtgesellschaften brauchen wir die gemeinsame Verabredung mit den 
Unternehmen und Vereinen vor Ort: Alle müssen mitziehen.“ 

20 Prozent weniger Gas sei ein ehrgeiziges Ziel. Aber es gebe eine große Bereitschaft, 
Energie zu sparen. Es sei gut, dass Bund, Länder und die Städte gemeinsame Einspar-Ziele 
verfolgen und die erste Rechtsverordnung dafür vorliege. „Warmwasser, Klimatechnik, 
richtig eingestellte Heizungen, Temperaturen in Büros, Schwimmbädern und Sporthallen 
sind die wirksamsten Bereiche, um Energie zu sparen. Wenn das Sparen konkret wird, 
erleben wir natürlich auch Diskussionen und Widerspruch. Deshalb werben wir: In allen 
Bereichen müssen wir jetzt sparen und Energieschleudern ausmachen. Nur dann kommen 
wir gut durch den nächsten Winter. Wir wollen alles tun, damit Schulen und Kitas selbst 
bei einer Gas-Mangellage nicht schließen müssen. Wir wissen auch um die Bedeutung von 
Kultur und Sport. Trotzdem gilt: Auch dort muss Energie gespart werden durch 
verantwortungsvolles Handeln“, sagte Lewe und verwies auf eine Übersicht mit Beispielen 
aus Städten.  
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Stadtwerke und Versorgungssicherheit absichern 
Für die Stadtwerke sehen die Städte große Risiken durch die drastisch gestiegenen 
Energiepreise und eine erhebliche Zunahme von Zahlungsproblemen bei privaten 
Endkunden, Handwerksbetrieben oder Unternehmen. Zudem können die Stadtwerke stark 
gestiegene Einkaufspreise trotz Umlage nicht einfach weiterreichen. Lewe warnte: „Wenn 
Stadtwerke in eine existenzielle Schieflage geraten, dann drohen alle Leistungen der 
Daseinsvorsorge in den Städten abzurutschen, wie Wasser, Abwasser, Müllentsorgung und 
ÖPNV. Hier müssen Bund und Länder ein Sicherungsnetz spannen.“ Deshalb fordern wir: 

 Stadtwerke gehören unter den Rettungsschirm für Unternehmen. 

 Liquiditätshilfen für Stadtwerke müssen möglich sein. 

 Die Gas-Umlage muss auch für Festpreisverträge und Fernwärme gelten. 

 Ein Insolvenzmoratorium auflegen, weil viele Forderungsausfälle zu befürchten sind. 

Soziale Härten abfedern, weitere Entlastungen nötig 
Die Städte blicken mit großen Sorgen auf die spürbaren sozialen und gesellschaftlichen 
Folgen der Preisentwicklung. Diese werden als erstes in den Städten durchschlagen. Vor 
allem Niedrigverdiener, Rentnerinnen und Rentner, Studierende, Azubis, Alleinerziehende 
und Familien mit kleinen und mittleren Einkommen sind besonders betroffen. 
Oberbürgermeister Dr. Ulf Kämpfer aus Kiel, Stellvertreter des Präsidenten des Deutschen 
Städtetages, betonte: „Sehr viele Haushalte geben schon jetzt alles Geld für ihren 
Lebensunterhalt aus, und oft reicht es nicht mal dazu. Bald schon sind hohe 
Abschlagszahlungen für Strom und Gas fällig. Der Bund muss verhindern, dass viele 
Menschen allein wegen hoher Energiepreise in die Grundsicherung rutschen. Für diese 
Menschen tragen wir Verantwortung.“ Nötig sind aus Sicht der Städte: 

 Umgehend ein weiterer unbürokratischer Heizkostenzuschlag für 
Wohngeldempfänger und ein Kinderbonus vor dem Winter. 

 Reform des Wohngeldes unverzüglich angehen, damit bis zum Winter 2023 mehr 
Menschen Anspruch auf Wohngeld haben und Energiekosten berücksichtigt werden. 

 Schnelle Einigung zwischen Bund und Ländern auf attraktive Tickets für Bus und 
Bahn. Wir wollen Mobilität für alle und mehr Klimaschutz im Verkehr. 

Vorbereiten auf Gasmangel 
Die Städte tun alles, um das Ausrufen der Notfallstufe zu vermeiden. Dennoch bereiten sie 
sich gemeinsam mit ihren Krisenstäben bestmöglich vor: mit Katastrophenschützern und 
Feuerwehren, Stadtwerken und Netzbetreibern, Krankenhäusern und Fachleuten aus Sozial- 
und Gesundheitsämtern. „Auch zwischen Bundesnetzagentur, Ländern und Kommunen 
müssen die Informationsketten funktionieren und Szenarien jetzt eingeübt werden. Zudem 
sollte die Bundesnetzagentur Kriterien für eine Reihenfolge beim Abschalten 
konkretisieren. Also zum Beispiel: Darf die Wäscherei des Krankenhauses am Netz 
bleiben? Welche Unternehmen sind lebensnotwendig? Dabei müssen Länder und 
Kommunen beteiligt werden.“ 

Wie die Energiekrise kreative Initiativen beflügelt, zeigen verschiedene Städteeispiele: 
Unternehmen einer ganzen Region betreiben solidarische Vorsorge und stimmen sich ab, 
wer wann während der Heizperiode oder bei einer Gas-Mangellage auf Gas verzichten kann, 
etwa wegen Wartungsarbeiten oder Betriebsferien. So sollen Produktionsstopps verhindert 
und das Gasnetz stabilisiert werden. „Solche Ideen haben das Zeug zur Blaupause, um das 
Abschalten von Gas zu verhindern“, so Kämpfer. „Hier gilt – abschreiben ist das Gebot der 
Stunde“. 



 
 
 
 

 

Wärme- und Energiesparmaßnahmen mit hohem Spareffekt, die sehr viele 
Städte prüfen und umsetzen 
 

 

 

• Wasser- und Lufttemperaturen in Schwimmhallen und Freibädern senken (Einspa-

rung 10% bis 15% der Wärmeenergie) 

• Warmwasserbereitung in ausgewählten öffentlichen Gebäuden abschalten (Einspa-

rung bis zu 10% der Wärmeenergie) 

• Außenbeleuchtung repräsentativer öffentlicher Gebäude abschalten (100% des Be-

leuchtungsstromverbrauchs) 

• Straßenbeleuchtung reduzieren, z. B. durch eine verkürzte Betriebszeit (10% bis 30% 

des Beleuchtungsstromverbrauchs) 

• Innen- und Außenbeleuchtung weiter auf LED umrüsten 

• Raumtemperatur in Sport- und Turnhallen absenken 

• Raumtemperatur in Verwaltung, Schulen und weiteren öffentlichen Einrichtungen 

absenken (Einsparung 10% bis 15% der Wärmeenergie ab Beginn der Heizperiode) 

• Temperatur in bspw. Fluren, Treppenhäusern öffentlicher Einrichtungen reduzieren 

• Start und Länge der Heizperiode verschieben 

• Durchführung hydraulischer Abgleich im Heizungssystem in Vorbereitung auf die 

Heizperiode (5% bis 25% Einsparpotential stark abhängig von Ausgangszustand). 

• Lüftungsanlagen bis zum Beginn der Heizperiode außer Betrieb nehmen, wo 

Fensterlüften möglich 

• Temperatur von Klimaanlagen anheben oder ganz ausschalten 

• Schließen von einzelnen Bädern, wenn es mehrere am Ort gibt, sowie interkommu-

nale Zusammenarbeit bei Schwimmbad- oder Sporthallenbetrieb. 

 

Faustregel: 

Mit jedem Grad weniger kann ungefähr 6 % Heizenergie eingespart werden. 

ANLAGE 



Beispiele für weitere Energiesparmaßnahmen der Städte  

Bielefeld 

→ Durch die geschickte Kombination von Home-Office und Arbeitsplatz-Verlegung könnten 
einzelne Gebäude oder Gebäudeteile vorübergehend frei werden und ungeheizt bleiben. 

Bonn 

→ Die Außenbeleuchtung repräsentativer Gebäude wird sofort vollständig eingestellt; Ener-
gieverbrauch sinkt dadurch um ca. 47.000 kWh.  

→ Start der Heizperiode vom 1. Oktober auf Ende der Herbstferien am 17. Oktober verlegt. 

Düsseldorf 

→ Die Beheizung von zwei Drittel der Gewächshausflächen am Hauptbetriebshof Stockumer 
Höfe des Gartenamtes wird abgestellt. 

Frankfurt am Main 

Das Förderprogramm „Frankfurt spart Strom“ belohnt Haushalte für das Stromsparen. Liegt der 
Stromverbrauch im letzten Abrechnungsjahr um mindestens zehn Prozent unter dem der beiden 
Vorjahre, erhalten Bürgerinnen und Bürger auf Antrag eine einmalige Stromsparprämie.   

Hamburg 

→ Hausmeisterinnen und Hausmeister sowie Beschäftigte mit vergleichbarem Aufgabenbe-
reich sollen als Energiebeauftragte in ihren Dienststellen qualifiziert werden. 

Kiel 

→ In mehreren Kieler Stadtquartieren hat die Landeshauptstadt Mustersanierungskonzepte 
für die dort vorhandenen Haustypen erstellen lassen. 

→ Im Seehafen sollen alle Büro-Tätigkeiten künftig zu Tageszeiten erfolgen, die keine Beleuch-
tung erfordern. Die Außenbeleuchtung der Terminals wird, wann immer es geht, gedimmt. 

Leipzig 

→ Sehr viele Gebäude, Plätze und Brücken bleiben im Dunkeln, darunter Rathaus, Oper, Ge-
wandhaus und Völkerschlachtdenkmal. 

Münster 

→ Schließung der Stadtverwaltung zwischen Weihnachten und Neujahr. Im Servicebereich 
werden Notdienste angeboten. 

→ Abschaltung der Warmwasserbereitung zum Händewaschen, ausgenommen sind die Kitas. 

Potsdam 

→ Schulschwimmen wird an einem Standort konzentriert, Bad am Stern bleibt geschlossen. 

Stuttgart 

→ Keine fossile Beckenwassererwärmung in Freibädern mehr, sondern nur über Solarthermie 
oder Photovoltaik mit Wärmepumpen. 

Viersen 

→ Warmbadetage in den städtischen Schwimmbädern entfallen. 
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Beispiele für Energiespar-Kampagnen für die Bürgerinnen und Bürger 

 

→ Bonn: Stadtwerke mit Energiesparkampagne "Macht was aus!". Diese liefert Verbrauche-
rinnen und Verbrauchern Tipps für den Alltag. 
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/august-2022/swb-machen-mit-beim-energie-
sparen.php 
 

→ Chemnitz: Mit Hilfe der Infrarotthermografie haben Bauherren die Möglichkeit, Wärmebil-
der ihres Hauses erstellen zu lassen. Wärmeverluste werden so sichtbar, 
Sanierungsmaßnahmen besser planen, Heiz- und Stromkosten senken und CO einsparen.  
https://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Themen/Energiesparen/190311_Gebaeudether-
mografie_chemnitz_AG.pdf  
 

→ Düsseldorf: Das Klimamobil bietet ein mobiler Beratungsservice in den Stadtteilen mit 
Tipps zu Energieeinsparung, regenerativen Energien und Hinweisen zu Förderung durch 
Stadt, Land NRW und Bund. 
https://www.duesseldorf.de/umweltamt/umwelt-und-verbraucherthemen-von-a-z/klima-
schutz/beratung-und-foerderung/klimamobil.html  
 

→ Heidelberg: Mit dem Förderprogramm „Rationelle Energieverwendung“ setzt die Stadt An-
reize für Balkon-Solarmodule sowie nachhaltiges Bauen und Sanieren. Zudem erhalten 
Menschen mit geringem Einkommen Zuschüsse beim Kauf energiesparender Haushaltsge-
räte. 
https://www.heidel-
berg.de/hd/HD/service/28_07_2022+foerderung+fuer+klimaschutzmassnahmen+wird+erw
eitert+balkon-solarmodule_+nachhaltiges+bauen+und+haushaltsgeraete+fuer+heidelberg-
pass-besitzer.html  
 

→ Kiel: Stadtwerke startet gemeinsam mit zahlreichen Partnern die Energiespar-Kampagne 
„Energie sparen. Jetzt.“, appelliert an das Verantwortungsgefühl und gibt Handlungsemp-
fehlungen.  
https://www.stadtwerke-kiel.de/ueber-uns/aktuelles/presse/pressemitteilungen/de-
tail/energie-sparen-jetzt-gemeinschafts-aktion-zahlreicher-regionaler-partner-startet  

 

→ Ludwigsburg: Beim Wettbewerb "Nachhaltigkeit (ba)rockt treten Haushalte gegeneinander 
an, um zu ermitteln, wer den kleinsten ökologischen Fußabdruck schafft. Die teilnehmen-
den "Energiehelden" zeigen, wie man Klimaschutz in den Alltag bekommt. 
https://www.ludwigsburg.de/energiehelden  
 

→ München: Mit dem Programm „Pro Klima – Contra CO2“ werden die städtischen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter für energiesparendes Verhalten im Arbeitsalltag sensibilisiert. 
Speziell für die Münchner Schulen und Kindertageseinrichtungen gibt es das „Fifty-Fifty-
Programm“, das ebenfalls zu einem sparsamen Umgang mit Ressourcen beiträgt. 
https://www.pi-muenchen.de/profil/wir-ueber-uns/stabsstelle-kommunales-bildungsma-
nagement/klimaschutz/fifty-fifty-aktiv/  
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